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Die Schülerzahl betrug 779 gegen 897 im Vorjahre, mithin 118 Schüler weniger und
zwar, weil im April 1915 wegen Lehrermangel keine Einschulung erfolgen konnte.

2. Verpflegungund Bekleidung.
Die Unterbringung und Verpflegung auswärtiger Zöglinge geschieht im allgemeinen in

Pflegehäusern auf Gruud von Verträgen mit den Pflegeeltern, Bei einigen Zöglingen haben die
Angehörigen für die Unterbringung gesorgt. Die Pflegehäuser wcrdeu in regelmäßigen Zwischen-
räumen von dem Anstaltsleiter und den Lehrpersonen besucht. Für die vom Provinzialverband
untergebrachten Zöglinge wird nach dem bestehenden Reglement ein Pflegegeld von 400 Mark
jährlich erhoben.

Internatspflege besteht
1. für die in der Anstalt in Euskirchen untergebrachten schwachbegabten katholischen Zög¬

linge; sie wird, ebenso wie die Vekleidnug, durch Ordensschwesternbesorgt;
2. für die Mädchen der ^.- und L-Abteiluugen und die Knaben der L-Abteilung der

Anstalt zu Neuwied, die in dem von DiakonissengeleitetenInternate untergebrachtsind;
3. für die Zöglinge der Anstalt Trier in dem Hclenenhause,das von Borromäerinnen

geleitet wird.
Die Kinder der 2., 3. und 4. Klasse der Euskircheucr Anstalt waren in Trier unter¬

gebracht, die der 1. in Euskirchen. Die Kinder der übrigen 4 Klassen waren beurlaubt. Die
Euskirchener Anstalt dient als Neservelazarett und es war nicht möglich, diese 4 Klassen ander¬
weitig zu unterrichten.

Die mit Beginn des vorjährigen Wintersemesters aus dem Internat in' Neuwied bei
Bürgerfamilien untergebrachten Knaben konnten am 8. Februar 1916 in einem anderen neu ein¬
gerichtetenInternatsgebäude aufgenommen werden.

Soweit die Bekleidung der Zöglinge nicht von den Angehörigen geliefert wird, erfolgt
die Anschaffung und Unterhaltung durch den Anstaltsleiter. Die Kosten trägt der Provinzialverband.

3. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustand war im allgemeinen für Schüler und Lehrer befriedigend. Er-

trankungen an Masern, Scharlach, Lungenentzündung, Influenza, Keuchhusten und Erkältungen
blieben vereinzelt. In der Anstalt zu Aachen starben 2 Zöglinge in derjenigenin Trier starb einer.

Den schwächlichen Schülern der Anstalten in Vrühl, Kempen und Esseu wurde aus
Provinzilllmitteln, denen der Anstalt Cöln für Rechnung des Vereins zur Beförderung des Taub¬
stummenunterrichts und den nur am Unterricht teilnehmenden Schülern der Anstalt in Essen aus
Mitteln der Johanna Hirschland-Stiftung, täglich V2 bis 1 Liter Milch verabreicht; in Aachen
und Elberfeld konnte dies wegen Milchmangel nicht geschehen.

Der Cölncr Verein entsandte auf seine Rechnung 4 Schüler in die Ferienkolonien und
ließ ferner 2 andere Schüler an den Milchstationen der Stadt teilnehmen.

Je zwei Schüler aus den Anstalten Brühl und Kempenwurden zur Stärkung ihrer Gesundheit
8 Wochen zu einer Kur „ach Lippspriuge sowie eiu Schüler aus der Anstalt Elberfeld nach Bad Sassen-
dorf entsandt. Die Kosten trug der Provinzialverband. Von der Anstalt in Essen wurden 8 Kinder
auf Kosten der Iohanna-Hirschland Stiftung für 16 Tage in das Solbad Salzkutten geschickt.

Die regelmäßige Untersuchung der Augen aller Zöglinge nach den Oster- und Herbstferien,
sowie die Untersuchungder Ohren, des Nasen- und Nachenraums der neuaufgenommenenZöglinge
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wurde durch Spezialärzte vorgenommen. Die vorgefuudencn, zum Teil nicht unerheblichenEr¬
krankungen,meist Mittelohrentzündungen, wurden behandelt.

Der Geheime Sanitätsrat Dr. Hermanns aus Cöln hatte, wie seit langen Jahren, die
ärztliche Behandlung der Zöglinge der Anstalt Cöln unentgeltlichübernommen.

4. Unterricht.
Der Unterricht wurde nach dem durch Verfügung des Landeshauptmanns vom 12. Februar

1912 festgesetzten Lehrplan für die RheinischenProvinzial-Taubstummeuanstalten unter Beachtung
des festgesetzten Stunden- und Stundeuvertcilungsplans erteilt. Er hat eineu regelmäßigenVer¬
lauf genommen bis auf den in der Anstalt Euskirchen. Diese Anstalt wurde auch im verflossenen
Jahre von der Militärbehörde als Reservelazarett weiter in Benutzung genommen und es konnten
dort nur die Kiuder der 1. Klasse unterrichtet werden, während diejenigen der 2., 3. und 4. Klasse
in Trier eingeschult uud die übrigeu beurlaubt waren.

Am Schlüsse des Schuljahres fanden die vorgeschriebenen Prüfungen statt.

5. Lehrpersonul.

»,) Es wurden etatsmäßig angestellt:
1. Lehrer Malzburg an der Anstalt zu Kempen )
2. Lehrerin Ruffieux .. ., .. „ Brühl ^ am 1. August 1915.
3. .. Graffe „ .. „ „ Elberfeld 1

d) Angenommen wurden:
Zur Ausbildung als Taubstummenlehrerin in den an den Anstalten Brühl und Neuwied

eingerichteten Unterrichtskurseudie Lehrerinnen Hölzer. Ernst, Sonntag, Heinz, Feilenz, Sicgmund,
Staat am 16. April 1915, Trecker am 1. Inni 1915, außerdem am 11. Januar 1916 zur Aus¬
hilfe an der Anstalt in Cöln die Lehrerin Kockelmann.

c) Versetzt wurden:
1. Lehrerin Graffe von der Anstalt zu Brühl nach Elberfeld,
2. „ Baldus 1 „ „ „ „ Neuwied zunächst nach Euskirchen und dann
3. „ Weyers/ nach Trier,
4. Hilfslehrerin Scholl von der Anstalt zu Brühl nach Trier.

ä) Ausgeschieden, gestorben oder in den Ruhestand versetzt.
Ausgeschieden:

1. Lehrer Weyers an der Anstalt zu Kempen, am 3. November 1915 Heldentod erlitten,
2- „ Schanen „ „ „ „ Trier, am, 9. Oktober 1915 Heldentod erlitten,
3. Hilfslehrer Reinhardt an der Anstalt zu Neuwied, am 31. März 1916 ausgeschieden,weil er

infolge schwerer Verwundung den Lehrerberuf nicht mehr ausüben konnte.

Das Lehrpersonlllbestand demnach am 1. April 1916 in den Anstalten:
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aus dem Direktor

dem Lehrer

dem Hilfslehrer

der Lehrerin

der Hilfslehrerin

dem lach. Reli-
gionslehrcr .

dem evang. Reli-
gionslehrcr .

dem Zeichen-
lehrer . . .

Kockelmmm

Wirtz
Breuer

Ackermann
Rademacher*

Vonneguth R,'
König *

Aachen Wühl

Ionas
Graf

Kockelmann

Kaplan
Gaspers

Schnlrat
Heinrichs
Deumlich
Össenich

Ernst
SchmitzH."

Frohn*
Stoff *

Rufficuz

Hubberh*
Noetstegers'

Müllers
Rusficux,

Ierres
Ernst

Holz er
Trecker

Köln Elberstld

Schnlrat
Ficth
Gickler

Frciburg
Mcnke*
Pefchtc*
Moll"

SchmitzP.'

Strater
Faßbcnder
Hagenkamp

Kockelmann

Kaplan
Gilson

Pfarrer
Rathschlag

Architekt
Kremer

Herrmann

Seeger
Dietzfch *
Gerecke *
Rüdig *

Kleifeld *
Knobloch *

Kamle *
Neorics *

Essen GusKtrchen Kempen Ueuwled

Wöbking
Ringeltaube

Graffe

Fellcnz

Sicgmund
Staat

Steppuhn

Mutschmann
Hopp
Nonk

Wichterich *
Corsdreß

Schmidt F.'
Schlütcr *

Wcirich
Koster

Lindemann
Eulen *
Lllux "

Nrnß A.
Vruß M.
Vcrndcs

Heinz

Dcfinitor
Kirberger

Pfarrer
Varthold

Nlanle

Wedig
Gerardy *
Wicheis *
Iatobs *

Voß
Wloemer *
Iußcn *

Schommers*

Wennetamp

Dicckmann
Iansfen

Vonneguth H.*
Wagner*
Karhaufen
Malzburg

Dechant
Stollmann

Nuchholtz
Veit
Wirh

Sonntag

Schnlrat
Varth

Althaus
Wünsch«
Seufer

Großmann
Kersting
Necker

Puderbach*
Brill»

Heckeuhahn^
Haas *
Stock*

Witschcr*
Pfau

Thielmann
Macrler

Grosch
Pistor

Kerstcn

Trier

Huschens

Sch°U
Schäftr
Seidel

Nogner
giivas

.^nncguthI'
Schennettcn

«!»

Sch"ldt
Haag

Nllldi's
Weyccs
Scholl

Zusammen 90 Lehrer und 38 Lehrerinnen. Von den Lehrern sind 39 zum Kriegsdienste
eingezogen; sie sind mit * bezeichnet.

Direktor Heinrichs beging am 1. April 1916 sein 50jähriges Dienstjubiläum. Aus diese,»
Anlaß wurde ihni der Charakter als Königlicher Schulrat mit dem Nauge der Rate IV. Klasse
Allerhöchstverliehen.

6. Auslnldungslursusfür Taubstumnienlehrer.
Der in der Anstalt zu Brühl eingerichtete Kursus zur Ausbildung katholischerVoltsschul-

lehrer zu Taubstummcnlehrern wurde weitergeführt. Ende des Schuljahres 1915 war der Kursus
mit 2 Lehrern und 4 Lehrerinneu besetzt;beide Lehrer waren zur Fahne eingezogen.

Ein gleicher Kursus ist an der Anstalt zu Neuwied zur Ausbildung von evangelische«
Volksschullehrerneingerichtet. Am Ende des Schuljahres war der Kursus mit 4 Lehrern und
3 Lehrerinnen besetzt;die Lehrer sind sämtlich zur Fahne einberufen.
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7. Bauwesen.
Im verflossenen Jahre beschränktensich die Arbeiten auf die laufende Unterhaltung der

einzelnen Anstalten.
8. Fortbildungsschulen.

Der Fortbildungsunterricht für entlassene Taubstumme umfaßt Religion, Lesen, Rechnen
und sonstigejür Taubstumme notwendigeUnterrichtsstoffe.

In Aachen ist er vom Verein zur Beförderung des Tanbstnmmennnterrichts eingerichtet.
Er fand an den Sonntagen für Knaben in zwei Abteilungen von 10 bis 12 Uhr morgens und
für Mädchen von 2 bis 4 Uhr nachmittags statt und wurde von 12 Knaben und 13 Mädchen
besucht. Außerdem werden die Mädchen der 1. Klasse wöchentlich 4 Stunden in einer städtischen
Kochschule im Kochen und Haushalten unterwiesen. Durch Zusah vom 16. April 1915 zum Orts¬
statut der Stadt Aachen wurden die in Aacheu wohuendeu gewerbliche,,männlichenund weiblichen
taubstummen Arbeiter verpflichtet,von ihrer Entlassung aus einer Tanbstnmiuenanstalt an bis zum
vollendeten18. Lebensjahre die bei der Provinzial-Tanbstummenanstalt in Aachen eingerichtete Fort¬
bildungsschulezu besuchen. Auf Antrag des Vereins wurde die Uebernahme der Fortbildungs¬
schule auf de» Provinzialverband in die Wege geleitet.

In Cöln wird der Fortbildungsunterricht au den Sonntagen von 9 bis 11 Uhr morgens
abgehalten und von durchschnittlich 11 Schüler» regelmäßig besucht.

In der Anstalt zu Essen wnrde an den Sonntagen von 9V< bis 12 Uhr vormittags
Iurtbildungsunterricht an 16 Knaben und jeden 2. Sonntag von 9V^ bis 11^4 Uhr an 10 Mädchen
erteilt. Die Kosten des Unterrichts bestreitet die Stadt Essen- es wurde,, jedoch von dem Pro¬
vinzialverband uud der Firma Krupp Beiträge dazu geleistet. Deu Knaben wurde außer den
sonstigenFächern Unterricht im geometrischen und Fachzeichnenerteilt.

In der Anstalt zu Trier wurde der Fortbildungsunterricht sonntäglich von 9Vs bis l l'/ü Uhr
vormittags an durchschnittlich12 Knaben und 5 Mädchen erteilt. Ein besonderes Augenmerk
wurde dabei auf die für die Gesellen- und Meisterprüfung geforderten Kenntnissegerichtet.

In der Anstalt zu Neuwied ist der Fortbilduugsuuterricht infolge mangelnden Besuchs
geschlossenworden.

In der Anstalt zu Elberfeld wurde der Fortbilduugsuuterricht von 6 Knaben regelmäßig
besucht. Die Hälfte der Kosten hat die Stadt Elberfeld übernommen. Anch hier wird die Ein¬
führung der Fortbildungsschulpflichtgewünscht.

9. Anderweite Fürsorge für Entlassene.
Die Zöglinge werden auch nach ihrer Entlassung durch die Leiter und Lehrer der Anstalten

m allen ihren Angelegenheiten gut beraten und es wird ein steter schriftlicher und mündlicher
Verkehr mit ihnen unterhalten. Den bedürftigen Entlassenen wurden Unterstützungenin bar und
Mm kleineren Teil in anderer Form im Gesamtbeträge von 1516 Mark 50 Pf. zugewandt. Dieser
betrag wurde den Erträgnissen des dem Provinzialverband zur Verfügung stehenden, aus Ver¬
mächtnissen stammendenUuterstützuugsfondsfür schuleutlasseue Taubstummeentnommen. Außerdem
standen den Direktoren einzelner Anstalten zu Untersttttzungszwecken die Einnahmen verschiedener
Stiftungen zur Verfügung, uud zwar der Fieth-Stiftung und der Iubiläumsstiftung für die Anstalt
Vrühl, der Kirfcl-Stiftung für die Anstalt Kempen, der Iubiläumsstiftnng für Neuwied und der
Cüppers-Stiftuug für die Anstalt Trier. Den Direktoren der Anstalten Aachen, Essen, Eustircheu
und Neuwied wurde,, Beträge von je 40 Mark aus dem Uutcrstütznugsfoudszur freien Verfügung
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bei Unterstützungbedürftiger entlassenerTaubstummen überwiesen,weil ihnen Zinsen aus Stiftungen
zu diesem Zweck nicht zur Verfügung stehen. Es beteiligten sich ferner an den Unterstützungen
der Entlassenen die Vereine zur Beförderung des Taubstummenunterrichts zu Aachen und Cöln,
sowie die Taubstummen-FürsorgevereineElberfeld-Barmen und Trier.

Der Taubstummen-FllrsorgevereinTrier, E. V., hat in diesem Jahre rund 1300 Mark
für entlasseneTaubstumme ausgegeben.

Zur Hebung des religiösenLebens wurden an den Sonntagen Belehrungs- und Erbauungs-
stuudcn gehalten! in Aachen, Cöln, Elbcrfeld und Trier fanden Sonntags gottesdienstlicheAndachten
mit religiösemVortrag statt, an denen die beiden oberen Schttlcrklasscnteilnahmen. Zur weiteren
Fortbildung wurden in gewohnter Weise unbemittelten Entlassenen für die ersten 3 Jahre geeignete
Zeitschriften auf Anstaltskostenverabfolgt.

10. Instruttionsturse für Geistliche.
Aus dem bischöflichen Priesterseminar zu Trier wohnten in diesem Jahre infolge Ein¬

ziehung zum Kriegsdienste keine Theologen dem Vormittagsunterricht der Anstalt zu Trier bei.
Diese Einrichtung soll die angehenden Geistlichenim Umgang mit Taubstummen bei der religiösen
Versorgung befähigen.

11. Sonstige Angelegenheiten.
Während des Berichtsjahres wurden die Anstalten von Fachgenossen,Geistlichen,Lehrern

insbesondere von Zöglingen der Lehrerseminare infolge des Krieges nur wenig besucht. Zur
Erheiterung und zu Lehrzwecken wurden Ausflüge mit den Zöglingen in die nähere Umgebung
unternommen, wobei ihnen Erfrischungen verabreicht wurden. Insbesondere hat der Verein zur
Beförderung des Tanbstummenunterrichts in Cöln vielfach Geldmittel zur Erheiterung und zu Aus¬
flügen der Zöglinge bereit gestellt. Die patriotischen und kirchlichen Feste wurden in hergebrachter
Weise gefeiert; ebenso wurden Bescherungenam Nikolaustage und zu Weihnachtenabgehalten, wozu
Freunde und Gönner ihre Gaben beigesteuerthatten.

In den in Euskirchen von dem Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichts und
des Wohles der entlassenenZöglinge in Cöln in unmittelbarer Nähe der Provinzial-Tanbstummen-
anstalt errichteten Taubstummenheim, dessen Verwaltung von dem Pruvinzialverbande übernommen
ist, waren am Schlüsse des Berichtsjahres 12 taubstumme Personen untergebracht. Zu den Unter¬
haltungskosten tragt die Provinz 3000 Mark, der Verein 5000 Mark an Zuschuß bei. Das
Gebäude wurde seit Ausbruch des Krieges zu dem in der Provinzial-Taubstummenanstalt befind¬
lichen Reservelazarett mit herangezogen. Die Einnahme stellte sich einschließlich der Verpflegung^
gelder für die dort untergebrachtenverwundeten und kranken Soldaten auf 60841 Mark 25 Pf-,
die Ausgabe auf 55 749 Mark 76 Pf. Zugunsten des Vereins verblieben an erspartem Zuschuß
2576 Mark 14 Pf. An Versiflegungsgeldaus dem Lazarett verblieb ein Bestand von 12 515 Mark
35 Pf., von dem für die spätere Wiederinstandsetzungdes Heims 10000 Mark verzinslich bei der
Landesbank hinterlegt wurden.

Die Verpflegung der Verwundeten, Kranken und des Pflegepersonals geschieht sowohl fllr
die in der Anstalt als auch im Heim Untergebrachten aus der Anstaltsküche. Die Militärverwal¬
tung zahlt für jeden Verwundeten und Kranken 2 Mark 50 Pf., für jeden Pfleger 2 Mark P«
Tag. Die Zahl der Lagerstellen zu Lazarettzweckenbeträgt für Anstalt und Heim zusammen268
mit 13? von der Provinzialverwaltung gestellten Betten.

In den Anstalten Elberfeld und Trier wurden Ablesekursefür im Kriege ertaubte Sol¬
daten abgehalten. Mit zunehmender Absehfertigkeitverlor sich die feelifche Depression, so daß sie
am Ende des Kurses ihrer großen Freude über das Gelernte Ausdruck gaben.
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12. Einnahmen nnd Ausgaben für das Taubstummenwesen.
Die Rechnungsergebnisse für das Berichtsjahr sind folgende:
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Einnahme.

Bestand ....................
Reste .....................
Defekte ....................,
Wegegeld und Beitrag des Vereins in Aachen .......,
Sonstige Einnahmen ................,
Zuschußaus Provinzialmitteln .............
Desgl. aus der Wilhelm°Augusta»Stiftung..........
Desgl. aus dem Unterstützungsfonds der früheren Vereins-Taub»

stummenanstllltzu Cüln ..............
Veitrag des Cülner Vereins ..............
Unlerstützungsfondsfür entlassene Taubstumme ........
Verpflegungstostenvom Reservelazarett Eustirchen .......

Summe

Uach dem
Daus-

hnltsplan

298 373
1754

479 708
50 000

1890
9 999
164N

Mach den
An-

Weisungen

843 36b 05

307

800
216 813

1886
450 7l9
50000

1890
9 999
2 430

203 989 ! 94

15

76
90
38

95
42

938 837 50

4.
L.

I.
II.

III. 1.
2.
3.
4.
5.
6.

8.
I.

II.
III.

Ausgabe.
Vorschuß....................
Reste ............ '.........
Rechnungsberichtigungen................
Vesoldungen....................
Andere persönliche Ausgaben ..............
Für Belustigung ..................

„ Netleiduug. Ferienreisen und Schulbücher ........
„ Haus« und Schulgeräte und Unterrichtsmittel .......
„ Heizung, Beleuchtung,Reinigung ...........
„ Krankenpflegeund Arznei .............
„ Unterhaltung der Gebäude .............
„ Reisen der Lehrer ................
„ sonstige Ausgaben und zur Abrundung .........

Zuschußfür das Taubstummenheim............
Unterstützungsfondsfür entlassene Taubstummen .......
Sonstige Ausgaben und zur Abfindung ..........
Für Verpflegung der Verwundeten :c im Reservelazarett Euskirchcn

— 50000 Ml. wurden vorläufig rentbar hinterlegt und 41063
Mark 56 Pf. wurden auf 1916 vorgetragen —......

Summe

404 430
82 691

256 260
70 000

7 500
27 500

7 500
10 300

2 700
19 823

3 000
1640

N!l

<!7

!U>

843 365 ,»5

884 795
39 709

188 728
17 260

4 909
21504

5 878
14 827

846
20 258

3 000
2 430

702

203 989
938 837

83
87
62
53
29
51
58
34
94
29

42
34

94
50
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